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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| Mittwoch, den 5. Fehrnar 1862. 


Nr. 60. Mittag - Ausgabe, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 4. Febr. Vorm. Die Mächte find übereingekommen, gegen 
die Hauptſtadt Mexiko vorzurücken und an das Volk zu appelliren, daß es 
den Erzherzog Maximilian zum Könige von Mexico nehme, in welchem 
Falle die Armeen einige Zeit daſelbſt bleiben würden. 5 a 
London, 4. Febr. Berichte aus Newyork vom 21. d. M. beſtätigen die 
achricht von einem Siege der Unioniſten in Kentucky. Die Schlacht hatte 
on 6 Uhr Morgens bis zum Abend gedauert, als die Conföderirten in 
großer Unordnung die Flucht ergriffen. Die Verluſte waren von beiden 
Seiten groß. 
PPTP 
8 Preuſe u. 

Berlin, 4. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 

allergnädigſt geruht: dem großherzoglich beſſiſchen Baurath Lauben⸗ 
eimer zu Gießen, und dem herzoglich naſſauiſchen Baurath Hilf 
zu Wiesbaden den königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe; fo wie dem 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu 
Greifswald, Dr. Heinrich Haeſer, den Charakter als Geheimer Me: 
dizinal⸗Rath zu verleihen. 

K. C. Berlin, 4. Febr. [Vom Landtage.] Die Fraction Bockum⸗ 
Dolffs, Harkort u. Gen. zählt folgende 47 Mitglieder: André, Bertram, 
d. Beughem, v. Bockum⸗Dolffs, Buſchmann, v. Carlowitz, Dahlmann, Frech, 
Gerſtein, Grobe, Grundmann, Haake (Stendal), Graf v. Hacke, Harkort, 
Hermann, Heuſer, Heyl, Frhr. v. Hilgers, Hölzke, Kratz, Kreutz, Kuhlwein, 
Mathes, Metzmacher, Müller (Mannsſfeld), Neide, Nüder, Olberts, Overweg, 
gannier, Peterſon, Pieſchel (Merſeburg), Pieſchel (Calbe), Rey, Schleß, 

chultze (Seehauſen), Schulz (Herford), Sello, Seubert, Sombart, Staven⸗ 
agen, v. Sybel (Gladbach), Thomſen, Trautwein, Weſtermann, Weygold, 
giegert. — Für die nächſten 4 Wochen find in den Vorſtand gewählt: 
Harkort, v. Carlowitz, v. Bockum⸗Dolffs, Stavenhagen, v. Beughem, Frech 
und Neide als Schriftführer. — Die drei Fractionen Bockum⸗Dolffs u. Gen., 
Mmermann u. Gen. und die deutſche Fortſchrittspartei (die ſich um einige 

itglieder verſtärkt hat), alſo die beiden Centren und die Linke, zählen 
anach zuſammen rund 150 Mitglieder. 

In Bezug auf die beiden Anträge in der heſſiſchen Frage haben ſich 
geſtern nach der Commiſſions⸗Sitzung die Antragſteller geeinigt: in der Form 

wird der Bürgers'ſche Antrag zu Grunde gelegt, jo daß das Haus nicht eine 
„Aufforderung“ an die Staatsregierung richtet, ſondern nur für „dringend 
geboten“ erklärt, daß u. ſ. w.; der Virchow 'ſche Hinweis auf den badiſchen 
ntrag wird in die Erwägungen aufgenommen; in der Reſolution ſelbſt 
bleibt der Kern des Virchow'ſchen Antrags beſtehen: das Einſetzen aller 
Mittel, die Wahrung nicht nur der Verfaſſung von 1831, ſondern auch der 
Erläuterungen und Aenderungen von 1848 und des Wahlgeſetzes von 1849. 
Nach dieſer Einigung wird die heute Abend ſtattfindende zweite Sitzung der 
Lommiſſion nur eine formelle Bedeutung haben und die Feſtſtellung des Be: 
richtes ſehr bald erfolgen können, ſo daß die Berathung im Plenum in den 
erſten Tagen der nächſten Woche ſtattfände. Referent in der Commiſſion iſt 
Abgeordneter Behrend. 6 

Die Aeußerungen des Miniſters Grafen Bernſtorff in der geſtri⸗ 
gen Commiſſions⸗Stzung ſcheinen die Abgeordneten keiner Partei, auch nich: 
die von der Rechten befriedigt zu haben. Im Anſchluß daran iſt noch zu 
Misr daß die Rechtsbeſtändigkeit des jetzigen Bundestages von den 
a itgliebern der Fraction Grabow ebenſo beſtimmt verneint wurde, wie von 
em Abg. v. Carlowitz und den Mitgliedern der deutſchen Fortſchrittspartei, 
und daß Abg. v. Carlowitz zu den Worten des en Antrags: 
„alle ihre Mittel einzuſetzen“ einen verſchärfenden Zuſatz vorſchlug, der etwa 
) dahin ping: „und follte es darüber ſelbſt zum Bruch mit dem Bundestage 

und zu einem bewaffneten Einſchreiten in Kurheſſen kommen.“ Indeſſen 
wird bei der inzwiſchen erfolgten Einigung der Antragſteller dieſer Zuſatz 
wohl wegfallen. 

Die deutſche Fortſchrittspartei hat geſtern die Berathung über die in der 
eutſchen Frage zu beantragende Reſolution beendet; die anderen liberalen 
Fractionen werden zum Beitritt eingeladen werden; wegen etwaiger Abände⸗ 
rungs⸗Vorſchläge dieſer Fractionen hat ſich die deutſche Fortſchrittspartei 
definitive Beſchlußfaſſung auf Freitag vorbehalten. Bis dahin muß auch die 

eröffentlichung des Antrages zurückgehalten werden. 
m Haufe der Abgeordneten wird morgen die Novelle zu dem Geſetz 
er 3. Sept. 1814 erwartet; die Vorlage wird wie im vorigen Jahre einer 
eſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern, welche ſich durch die Referenten 
und Correferenten der Budget⸗Commiſſion über den Militär⸗Etat verſtärkt, 

erwieſen werden. 

m Herrenhauſe iſt eiue Plenarſitzung in dieſer Woche nicht zu erwarten. 
de ie über vorausſichtliche Abänderungs⸗Vorſchläge des Herxenhauſes zu 
em Geſetze wegen der Miniſter⸗Verantwortlichkeit verbreiteten Gerüchte (die 
Corne muſſe dabei ein Veto haben) ſind mindeſtens verfrüht; die betreffende 
den miſſton des Hauſes hat noch keine Berathung gehalten, ſondern hält in 
be nächſten Tagen ihre — von der Conſtituirung abgeſehen — erſte Sitzung. 
Co erlin, 3. Febr. [Commiſſionen des Herrenhauſes.] In die 
Miraniſſion zur eee Kreisordnung ſind noch folgende fünf 
di itglieder gewählt worden: v. Wedell, Fürſt Solms⸗Reifferſcheidt⸗Dyck, v. Me⸗ 
Herd Graf Bninski, Graf Weſtphalen. Vorher waren ſchon gewählt die 
Eben Graf v. Arnim⸗Boytzenhurg, Vorſitzender, Graf zu Solms⸗Baruth, 
h tellvertreter des Vorſitzenden, Groddeck, Schriftführer, Piper, Stellvertreter 
es 80 Paus, v. Waldow⸗Steinhövel, Herzog von Ratibor, Haſſelbach, 
Graf zu Dönhoff, Fürſt zu Hatzfeld, Berndt, Camphauſen, Frhr. v. Dier⸗ 
gardt, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf v. d. Gröben⸗Ponarien und Graf v. Kraſſow. 
um Referenten hat der Vorſitzende Herrn v. Kleiſt⸗Retzow ernannt. — 
ie Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs über die Verantwortlich⸗ 
beit der Miniſter ꝛc. beſtand bekanntlich aus den Herren Dr. Simons, Vorſitzender, 
— Brüggemann, Stellvertreter des Vorſitzenden, v. Rabenau, Schriftführer, 
raf Yorkv. Wartenburg, Stellvertreter des Schriftführers, Dr. Tellkampf, 
v. Waldow⸗Reitzenſtein, v. Wedell, Gr. zu Dohna⸗Finkenſtein, Grimm, Gr. v. Ritt: 
ung v. Meding, Graf F. zu Stolberg, v. Below, Graf zu Solms⸗Sonnewalde 
N Dr. v. Daniels. Jett iſt Herr v. Meding, weil er in die Kreisord⸗ 
Ihe Commiſſion gewählt worden, hier ausgetreten und ſtatt ſeiner iſt 
wählt pe Rigall gewählt. — In die Budget⸗Commiſſton find bis jetzt ge⸗ 

101 ger Herren: Graf Redern, v. Flemming, Graf Rothkirch⸗Trach, Piper, 

ſtein Bspentlow, Frhr. v. Buddenbrock, Haſſelbach, Graf Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
Beye v. Rabe, v. Sanden⸗Tuſſainen, Graf Solms, Brüggemann, v. Maſſow, 
x 55 v. Meding, Fürſt Reuß, v. Oldershauſen, Berndt, v. Monteton, 
— ochow⸗Pleſſow, v. Frankenberg, Richtſteig, v. Hellermann, v. Schön: 

De v. Rabenau. — In die Juſtiz⸗Commiſſton find gewählt die Herren: 

Muſſo w Rothkirch⸗Trach, Tellkampf, Graf Rittberg, Krausnick, Grimm, 
lenb aſſow, Simons, Jähnigen, Dr. Teßmann, v. Plötz, v. Sobeck, v. Fran⸗ 
enberg, Dr. Homeyer) Dr, v. Daniels. g 
! Berlin, 3. Febr. Be Interpellation des Abg. Dieſterweg 
in Betreff der ſchleſiſchen Seminare] lautet wie folgt: 

„Die unterm 16, Februar 1861 durch den Herrn Miniſter der geiſtlichen 
und Unterrichts⸗Angelegenheiten erlaſſene „Denkſchrift über die Entwickelung 
und die Reſultate der drei preußischen Regulative“ (demnächſt veröffentlicht 
ia dem „Centralblatte“ und dem großen Publikum dargeboten in der Druck⸗ 

Der) „Weiterentwickelung der preußiſchen Regulative. Berlin, 1861, bei 


erg“) enthält eine Kritik der vor⸗regulativiſchen Seminare, inſonderheit der 
bokeliſchen. und Behauptungen über den durch ſie in den Volksſchulen 
dend elm Unterricht, welche, nach des Unterzeichneten Ueberzeugung, mit 
en Thatſachen nicht übereinſtimmen, größtentheils mit ihnen in derectem 
e " 
Die „Denkſchrift“ ſtellt auf Grund von Berichten der ſchleſiſchen Pro: 
dinzial⸗Behörden, unter anderen jel ende Vente wörtlich auf: 1) In 
fur Religion wurde früher die bibliſche Geſchichte ſehr dürftig behandelt; nur 
5 r deren Vortrag in der Seminar⸗Uebungsſchule fand eine Anleitung ſtatt. 
| Eine Einführung in das Verſtändniß, eine Beziehung derſelben zum 
dentechismus, um denſelben fruchtbar zu beleben und in Verbindung mit 
Unt bibliſchen Geſchichtsſtoff zu ſetzen, fand nicht ſtatt. 3) Der Katechismus⸗ 
Unterricht wurde auf Glaubens⸗ und Sittenlehre, mehr oder weniger abſtract, 
in viel zu umfangreicher Weiſe ertheilt. Zu einer freien Ausſprache über 
” den In alt und das Verſtändniß der Katechismusſtücke kam es nicht. 


nen, und bewegten ſich in unfruchtbarem Formalismus. 9) Das Leſen 


8 Die Einführung in die heilige Schrift erfolgte in einer ſogenannten 
ibelkunde auf eine wenig erregende Weiſe. 5) Die Haupſtellen der heil. 
Schrift, ſelbſt die Beweis prüche zum Katechismus wurden unſicher gelernt 
und ungeſchickt angewandt. 6) Dem Kirchenliede wurde geringe Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt; die Zöglinge konnten nur wenige Liederverſe aus⸗ 
wendig und waren nicht einmal in deren Verſtändniß eingeführt. 7) Da⸗ 
gegen wurde auf eine ausführliche Kirchen⸗ und Dogmengeſchichte viel Zeit 
verwandt, während der für die Schule unentbehrliche Lehrſtoff größtentheils 
unbeachtet blieb. 8) Die Katecheſen der Seminariſten litten an Abſtraktio⸗ 


n 

hatte ausſchließlich die Leſeübung zum Zweck, nach den Kategorien: mecha⸗ 
niſches, logiſches und ſchön Leſen. Aneignung des Inhalts, Uebung im 
Wiedergeben, Erzählen des Geleſenen nach längerer Zeit, lag außerhalb des 
Zweckes. 10) Erklärung und Aneignung eines poetiſchen Normalſtoffs aus 
der Literatur, welche durch Deklamationsübungen nicht erſetzt werden konn⸗ 
ten, Leſen und Memoriren aus Büchern der Privatlektüre lag ganz außer⸗ 
halb des Lehrplans. Es geſchah ſeitens des Seminars Nichts, die Semina⸗ 
riſten mit der Literatur, d. h. mit den für fie geeigneten literariſchen Cr: 
ſcheinungen durch eigene Lektüre bekannt zu machen, noch ihren Geſchmack 
und Geſichtskreis durch literariſche Stoffe zu läutern und zu erweitern, noch 
dieſe zu einer Grundlage für ihre ſtyliſtiſchen Uebungen zu machen. 11) Die 
Stylübungen waren Erzeugniſſe des weder ſprachlich gebildeten, noch dur 


Geiſtes und Geſchmacks der Seminariſten. 12) In einem ſchleſiſchen Semi⸗ 
nar wurde früher die Geſchichte der Arier, der Inhalt der Zend⸗Aveſta 
u. ſ. w. in der Weltgeſchichte vorgetragen, während die Zöglinge kein Le 
bensbild aus der vaterländiſchen Geſchichte zu erzählen wußten u. ſ. w.“ 

„Seit 1850 iſt es anders geworden. 

Die „Denkſchrift“ fügt hinzu, daß ſich in ähnlicher Weiſe die Provinzial⸗ 
N von Preußen, Pommern, Poſen, Brandenburg und Sachſen aus⸗ 
prechen. 

Die vorſtehende Kritik der Seminare und des Volksſchul⸗Unterrichts in 
der vor⸗regulativiſchen Periode, ihre Klagen und Anklagen vermag ich mit 
meinen Erfahrungen und meiner Kenntniß der Verhältniſſe und Zuſtände, 
wie fie beſtanden, nicht in Uebereinſtimmung zu bringen. Die Schrift des 
evangeliſchen Pfarrers Löſchke, Religions-, Geſchichts⸗ und Deutſchſprach⸗ 
lehrers an dem vor⸗regulativiſchen Seminar in Breslau, beſtärkt dieſe Auf⸗ 
faſſung, indem ſie von dem Widerſpruch zwiſchen den Behauptungen der 
Berichterſtatter und den Thatſachen die überzeugendſten Beweiſe liefert. 

901 II mich dadurch gedrungen, an den Herrn Minifter die Frage 
zu richten: 5 

ob er auf Grund der in der bezeichneten Schrift dargeleg⸗ 
ten ſchlagenden Widerlegung der in den Berichten aufge⸗ 
ſtellten Thatſachen und Urtheile von den betreffenden Be⸗ 
hörden verantwortlichen Bericht zu erfordern Veranlaſ⸗ 
ſung genommen habe, oder nunmehr nehmen werde. 

Düſſeld orf, 2. Febr. [Se. königliche Hoheit der Fürſt 

zu Hohenzollern! befindet ſich bekanntlich in Hyeres (Südfrank⸗ 
reich, bei Nizza). Er war in vergangener Woche dort leicht erkrankt, 
befindet ſich aber, wie die „Elb. Z.“ mittheilt, nach den letzten hier 
eingetroſſenen Nachrichten wieder ganz wohl. Nach der „B. Z.“ war 
am 30. v. M. der Leibarzt Ihrer Majeſtät der Königin Dr. Velten, 
von Koblenz nach Hyeres gereiſt. 
Vom Rhein. lueberſchwemmungen.] Aus Köin wird 
geſchrieben, daß der Rhein am 3. d. M. die Pegelhöhe von 26“ 3“ 
erreichte; zum inſular gewordenen Fort XII. haben die Pionniere eine 
Brücke geſchlagen; für den Fall, daß der Schiffbrücke ein Unfall zuſto⸗ 
ßen ſollte, ſind zwei Dampfer zur Hilfeleiſtung bereitgeſtellt. Doch ſoll, 
wie der „K. 3.“ gemeldet wird, dem zunächſtliegenden Inundations⸗ 
gebiet noch keine Gefahr drohen. In Düſſeldorf ſtand am 2. d. M. 
das Waſſer bis in die Rhein- und Zollſtraße; die Verbindung mit 
Oberkaſſel war unterbrochen; die ganze Ebene bis Neuß ſteht unter 
Waſſer, die Bewohner hatten flüchten müſſen. In Bonn hat der 
Rhein am 2. d. M. die Werft überſtiegen. Aus Trier wird berich⸗ 
tet, daß am 1. d. Mts. die Moſel den Vorort St. Barbara über⸗ 
ſchwemmt hat und einen Fuß über die Chauſſee zwiſchen Trier und 
Ruwer ſtand. £ 


Deutſchlanud. 

Gotha, 3. Febr. [Vom Hofe.] Die heutige „Kob. Ztg.“ 
beſtätigt die Nachricht von der bevorſtehenden Reiſe des Herzogs und 
der Herzogin nach Afrika, indem ſie amtlich meldet: „Se. Hoh. 
der Herzog beabſichtigt gegen Ende dieſes Monats eine größere Reiſe 
anzutreten. Das Ziel derſelben ſollen die Bogosländer in Central⸗ 
Afrika ſein. Se. Hoh. wird begleitet werden von dem Fürſten Her⸗ 
mann Hohenlohe, dem Prinzen Eduard Leiningen, dem Major v. Reu⸗ 
ter, dem bekannten Ornithologen Dr. Brehm, Friedrich Gerſtäcker, dem 
orientaliſchen Sprachforſcher Reza Effendy, einem Arzt, einem Maler 
und der nöthigen Dienerſchaft. Auch Ihre Hoh. die Frau Herzogin 
wird mit Gefolge bis zu einer noch zu beſtimmenden Station 
an der Reiſe theilnehmen. Die Expedition ſoll vor Allem na⸗ 
turwiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen, und da ſowohl Se. Hoh., wie die 
meiſten der übrigen Theilnehmer, leidenſchaftliche und erfahrene Jäger 
ſind, ſo dürften nicht unbedeutende Reſultate, namentlich für die Zoo⸗ 
logie, zu erwarten fein. Die Fahrt ſoll mit Eiſenbahn und Dampf: 
ſchiff über Trieſt, Alexandrien und Suez zunächſt nach Maſſua am 
rothen Meere gehen; von dort aber ſoll bis Keren mehr oder weniger 
dem Wege der Heuglinſchen Expedition gefolgt werden, ſo daß auf 
dieſe Weiſe für die letztere ſelbſt vielleicht Nutzen gebracht werden könnte.“ 

Rüdesheim, 3. Febr. [Politiſche Verſammlung.] Geſtern 

hat hier eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ſtattgefunden, in der 
nicht nur die naſſauiſchen Rechts- und Verfaſſungszuſtände, das Ver: 
langen des Landes nach völliger Rechtsſicherheit, Trennung der Juſtiz 
und Verwaltung u. ſ. w. debattirt wurde, ſondern auch die kurheſſiſche 
Frage und die Zollvereinsfrage zur Erörterung kamen. Bezüglich der 
erſteren drückte die Verſammlung, nach der „Zeit“, die Hoffnung aus, 
daß Preußen ſeiner Auffaſſung der Sache durch die That Nachdruck 
verleihen werde, indem es öffentlich erkläre, eine Intervention zu Gun⸗ 
ſten des herrſchenden Syſtems nicht dulden zu wollen. Bezuͤglich der 
Zollvereinsfrage hielt der Präſident der zweiten Kammer in Naſſau, 
Dr. Braun, einen Vortrag, in welchem er die Nothwendigkeit der Er⸗ 
haltung des Zollvereins unter preußiſcher Führung und eventuell mit 
parlamentariſchen Formen entwickelte. Seine Kritik richtete ſich vor 
allem gegen das Siebzigmillionenreich und die Zollgemeinſchaft mit 
Slovaken, Kroaten und Panduren. 
Dresden, 3. Febr. lueberſchwemmungen.] Die Elbe 
iſt bis heute Mittag fortwährend geftiegen, ſchreibt das „Dr. Journ.“, 
und hat eine Höhe erreicht, daß nur etwa noch eine Elle fehlt an dem 
Waſſerſtande, welcher 1845 die große Ueberſchwemmung herbeiführte. 
Die der Elbe nächſtanliegenden Stadttheile ſind unter Waſſer geſetzt 
und bleibt deshalb das königliche Hoftheater heute und bis auf Wei⸗ 
teres geſchloſſen. Ueber die in den verſchiedenen Landestheilen in den 
letzten Tagen ſtattgehabten Ueberſchwemmungen gehen fortwährend Mit⸗ 
theilungen ein. 


Kaſſel, 3. Febr. [Das Befinden des Kurfürften], der 


an einer Fußverſtauchung und einer Kopfverletzung gelitten, ſoll ſich ſo 


weit gebeſſert haben, daß derſelbe das Krankenlager hat verlaſſen kön: 
nen; der Kammerdiener, welcher als die Urſache dieſer Verletzungen 
genannt wird, iſt ſeines Dienſtes entlaſſen. 

fe Defterreic. 

Wien, 3. Febr. [Die Erklärung in Betreff Venetiens,] 
welche telegraphiſch aviſirt worden, lautet in der „Wiener Z.“ wie 
folgt: Die „Kölniſche Zeitung“, — ſchon lange ein Sachwalter der 
Feinde Oeſterreichs, — hat ſich in einem neueren Schmähartikel ver⸗ 
meſſen, nicht allein der kaiſerl. Regierung bezüglich Italiens Geſinnun⸗ 
gen und Abſichten unterzuſchieben, wozu alle Begründung fehlt, ſon⸗ 
dern auch denjenigen großen „Theil des deutſchen Volkes“ der „Ver⸗ 
blendung“ zu beſchuldigen, welcher im letzten Kriege Oeſterreich, als 
deutſchem Vorlande, in Waffen zur Seite zu ſtehen begehrte. Jener 
Artikel ſchließt auch mit der Hoffnung, „daß die ͤͤſterreichiſche Regie⸗ 
rung endlich der Vernunft und der Stimme befreundeter Mächte Ge⸗ 


ch . .r 
fremde Gedanken und Anſchauungen bereiherten, ſich felbit überlafenen bör gebe und ſich zu der Abtretung Venetiens gegen Entſchädigung 


entſchließe.“ N 

Es ſollten doch die Beſchützer der „Kölniſchen Zeitung“ gut genug 
wiſſen, daß keine befreundete Macht ſich berufen fühlen kann, bei Oeſter⸗ 
reich unter irgend welchem alten oder neuen Vorwande den Verkauf 
eines anerkannt vöoͤlkerrechtlich⸗garantirten Kronlandes zur Sprache zu 
bringen. In Oeſterreich weiß Jedermann, daß es keinen Miniſter giebt, 
der es wagte, vor feinem Kaiſer und Könige, wie vor feinem Lande, 
einen ſolchen ſchmachvollen und nicht der Vernunft, ſondern nur niedri⸗ 
ger Geſinnung entſprechenden Vorſchlag zu empfehlen. 

It alien. 

Turin. [Frankreich und Rom.] In mehreren Städten 
Italiens iſt die Veröffentlichung der franzöſiſchen Depeſchen aus dem 
gelben Buche Veranlaſſung zu Kundgebungen geworden. Die Italie⸗ 
ner athmeten auf, als ſie ſahen, daß ihr Mißtrauen gegen die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie nicht ganz gerechtfertigt ſei, und fingen ſogleich an, 
Schlußfolgerungen zu ziehen. Indeß hat die franzöſiſche Diplomatie 
ſich auch diesmal wieder beeilt, die Aktenſtücke ihres gelben Buches Lü⸗ 


gen zu ſtraſen und den Eindruck derſelben abzuſchwächen. Nach Rom 


iſt die ſchriftliche Zuſage gelangt, und auch dem Migr. Chigi in Paris 
eine ähnliche Zuſage ertheilt, daß Frankreich nach wie vor mit Heeres⸗ 
macht das Prinzip der weltlichen Macht des Papſtes aufrecht erhalten 
werde. Auch im franzöſiſchen Senate hat der Staatsminiſter in ähn⸗ 
lichem Sinne operirt und bewirkt, daß die Adreß⸗Commiſſion im anti⸗ 
italieniſchen Sinne zuſammengeſetzt wurde. Die römiſchen Correſpon⸗ 
denzen der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ geben den Schlüſſel zu 
dieſem Rückfalle. Cardinal Antonelli nämlich hat, dieſen Berichten zu⸗ 
folge, Herrn v. Lavalette noch etwas mehr, als die Franzoſen haben 
verlauten laſſen, bemerkt: „Er fügte ferner bei, „daß der Papſt nichts 


fürchte, weil er in Rom wie außerhalb Papſt ſei und bleibe, und auch 


ſeine Nachfolger keine Sylbe von dem ändern würden, was er geſagt.“ 
Das Wörtchen außerhalb Roms beunruhigte Herrn v. Lavalette, 
ſo daß er ſogleich die Frage an den Cardinal⸗Staatsſekretär richtete: 
ob denn Se. Heiligkeit Pius IX. die Abſicht habe, Rom zu verlaſſen? 
Der Cardinal erwiderte ſofort, daß Pius IX. verpflichtet ſei, Alles 
zu thun, um die Unabhängigkeit und Freiheit des Papſtes zu wah⸗ 
ren, und daß dieſer keinen Augenblick zögern würde, dieſe Unabhän⸗ 
gigkeit auch außerhald der ewigen Stadt zu ſuchen, wenn Frank⸗ 
reich, feine Macht und Stellung mißbrauchend, den Ufurpatoren unter 
dem Vorwande dieſer lächerlichen Verfühnung die Thore öffnen würde.“ 
Ricaſoli ſcheint zu glauben, daß noch im Laufe dieſes Monats ſich 
etwas ereignen werde, was die Anweſenheit des Parlamentes wün⸗ 
ſchenswerth mache; wenigſtens giebt die „Opinione“ zu verſtehen, daß 
die Seſſion ſich bis in den März verlängern dürſte. Hoffentlich wird 
die Majorität endlich Muth bekommen, das Cabinet Ricaſoli zu noͤthi⸗ 
gen, entweder zurückzutreten oder ſich zu ergänzen, damit die jetzige ſo 
gefährliche Lethargie endlich aufhöre. Die „Gazzetta Ufficiale“ meldet, 
daß auf Sicilien ein röͤmiſcher Emiſſär mit einer beträchtlichen Menge 
Munition feſtgenommen wurde; wenn die italieniſche Regierung die 
augsb. „Allg. Ztg.“ und die öͤſterreichiſchen Blätter lieſt, fo wird fie 
wiſſen, daß ein neuer großartiger Inſurrektionsplan, der diesmal be⸗ 
ſonders von der Kriegspartei in Defterreich unterſtützt zu werden ſcheint, 
im Gange iſt. (Köln. Z.) 
Frankreich. 8 
Paris, 2. Febr. Man verſichert hier in ſonſt wohlunterrichteten 
Kreiſen, daß nicht allein Mexico, ſondern auch die La Plata⸗Staaten 
und noch zwei andere, bis jetzt nicht näher angegebene ſüd⸗ oder mittel- 


amerikaniſche Ländercomplere mit Souveränen aus der jetzt ziemlich 


langen Liſte disponibler Legitimitäten bedacht werden ſollen. Abgeſehen 
von allen anderen Vor- und Nachtheilen, die aus dieſen projektirten 


Umgeſtaltungen hervorgehen können, wären wohl zwei Punkte zunächſt 


ins Auge zu faſſen: Klärung der italieniſchen Frage und Triumph des 
modernen Rechts der freien Volksbeſtimmung, herbeigeführt und aner⸗ 
kannt von den europäiſchen Opfern dieſes nämlichen Rechts ſelbſt. Man 
ſpricht hier davon, daß der Kaiſer mit den zu ereirenden drei ſüdame⸗ 
rikaniſchen Thronen Franz II. von Neapel, den jungen Großherzog von 
Toscana und den noch jüngeren Herzog Robert von Parma für ihre 
europäiſchen Verluſte entſchädigen will. (22) 
ro ſ brit an nien. 

London, 1. Febr. Das toryiſtiſche Wochenblatt „Preß“ theilt 
mit wichtiger Miene folgende Nachrichten mit, die es aus alleraller⸗ 
beſter Quelle erhalten haben will: „Der Kaiſer von Oeſterreich will 
leider von einem Verkaufe Venetiens noch immer nichts hören, während 
ſeine Umgebung ſonderbarer Weiſe jetzt von einem Verkaufe, aber nicht 
von einem Abtreten deſſelben ſpricht. Zweitens: Oeſterreich iſt feft ent⸗ 
ſchloſſen, Italien nicht zuerſt anzugreifen, ſcheint jedoch darauf gefaßt 
zu fein, im kommenden Frühjahr gleichzeitig in Italien und an der 
Donau angegriffen zu werden. Drittens: Ich habe aus einer hoch⸗ 
ſtehenden wiener Quelle poſitive Verſicherungen, daß Erzherzog Max 
die mexicaniſche Krone nicht angenommen hat. Viertens: Aus Genua 
meldet man mir über eine projegtirte Expedition, deren Ziel mir nicht 
genannt wird, an der ſich 1000 Polen und Ungarn betheiligen ſollen. 
Die turiner Regierung ſieht die Vorbereitungen zu dieſer Expedition 
mit Beſorgniß.“ Man ſieht, daß dieſer Correſpondent vielſeitige Quel⸗ 
len hat, oder viele Zeitungen lieſt. 

Das „Court Journal“ ſchreibt: „Mit Geſühl und richtigem Takt 
hat man die Anordnung getroffen, daß der Prinz von Wales ſeine 
Reife nach dem heiligen Lande am Tage nach der Eroͤffnung des Par⸗ 


laments antreten fol, wodurch er in Stand? geſetzt wird, die erſten 
Eindrücke der Gefühle beider Häuſer in Bezug auf den Tod ſeines 
Vaters mit ſich zu nehmen. Es iſt ein Irrthum, wenn man an⸗ 
nimmt, der Prinz von Wales gehe aus eigenem Antriebe nach dem 
Orient. Es iſt dies vielmehr der beſondere und ernſtliche Wunſch 
Ihrer Majeſtät, welche die Plane des Prinz⸗Gemahls bis auf den 
Buchſtaben ausgeführt und durch nichts geftört wiſſen will. Sonſt 
unterliegt es keinem Zweifel, daß der Prinz — und er fühlt das 
ſelbſt — hier nützlicher ſein und, wenn er in England bliebe, die Aus⸗ 
ſtellung eröffnen könnte.“ 

London, 1. Febr. Vorgeſtern fand in der London Tavern ein 
Meeting ſtatt zur Einweihung eines neugebildeten britiſch-nordamerika⸗ 
niſchen Vereins (British North-American Association). Einfluß- 
reiche Perſonen aller politiſchen Parteien aus den britiſch⸗amerikaniſchen 
Colonien und aus England, wie Roebuck, Haliburton („Sam Slick“) 
und Andere ſollen zugegen geweſen ſein. Die Zwecke des Vereins ſind: 
Belehrung über die Zuſtände in den britiſchen Provinzen Amerikas zu 
verbreiten, Einigung und Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Colonien 
zu fördern, fo wie den Meinungsaustauſch über gegenſeitige Intereſſen 
zwiſchen beiden Ländern dies⸗ und jenſeits des Weltmeeres zu erleich⸗ 
tern; endlich den Strom der Auswanderung auf britiſchen Boden 
hinzulenken. „Times“ und „Herald“ beſprechen die Wichtigkeit dieſer 
Aſſociation. 


Amerika. 


New⸗ Bork, 21. Jan. Das unbegründele Gerücht, demzufolge 
ein Bundes⸗Kriegsſchiff bei New⸗Orleans auf ein franzöſiſches Kriegs: 
ſchiff geſchoſſen haben ſollte, iſt dadurch entſtanden, daß ein Bundes⸗ 
Dampfſchiff mit einem franzöſiſchen Dampfſchiffe in Colliſton gerathen 
iſt. — In NewYork haben die Deutſchen ein Maſſen-Meeting ge 
halten, um über die Behandlung, welche dem General Sigel von 
Seiten der Regierung zu Theil geworden iſt, ihren Unwillen kundzu—⸗ 
geben. Es wurden Reſolutionen gefaßt, des Inhalſs, daß man ent: 
ſchloſſen fei, entſchieden aufzutreten, um eine Sühnung des demf Ge: 
neral Sigel angethanen Unrechts herbeizuführen. 

Mexiko, 29. Dez. Einem Briefe des hieſigen „Times“ ⸗Correſpondenten 
entnehmen wir: Die Gerüchte, die von Europa über die Plane der ver⸗ 
bündeten Mächte in et unſres Landes herüber dringen, halten begreifli⸗ 
cherweiſe uns alle in Aufregung, vor allem die Nachricht, daß Gräberäog 
Mar von Oeſterreich ſich unter den Thronkandidaten befinde. Jeder, der 
5 kennt, wird zugeben müſſen, daß die bisherige Regierungsform total 
verfehlt war. Das Land hat während der letzten 40 Jahre unzählige Re⸗ 
volutionen durchgemacht. 58 Präſidenten und 27 verſchiedene Conſtitutionen 
ſind auf einander gefolgt, dabei eine Tyrannei, die ſelbſt einen despotiſch 
regierten Staat auf ewig ſchänden würde. Keines Menſchen Leben und 
Eigenthum war ſicher, der jeweilige Präſident dachte lediglich an ſeine Taſche, 
nicht aber an das Wohl des Staats, und wenn er ein halbes Jahr im Amte 
gain war, fo zog er ſich mit ſeinen Anhängern als reiche Leute zurück. 

oll dem Lande geholfen werden, jo muß man vor allem dieſer Präſident⸗ 
ſchaftswirthſchaft ein Ende machen, allenfalls vermittelſt einer zehnjährigen, 
durch fremde Bavonnete unterſtützten Diktatur, beſſer noch durch die Grün⸗ 
dung einer erblichen Monarchie, welche dem demokratiſchen Ehrgeize die 
Wurzeln abſchneiden würde. Wir brauchen einen aufgeklärten Despotismus, 
und alles würde von der Art, wie er eingeführt wird, abhängen. Wird die 
Sache den Händen Englands und Frankreichs überlaſſen, jo kann ſich alles 
gut geſtalten, die Einmiſchung Spaniens wird dagegen die größien Schwie⸗ 
rigkeiten verurſachen. Schon das war ein Fehler, daß man letzterem geſtat⸗ 
tete, die Initiative zu ergreifen, und will man ihn wieder gut machen, ſo 
iſt kein Augenblick zu verlieren. Mag Spanien immerhin miternten, nur 
ſollte es gezwungen werden ſich paſſiv zu verhalten. — Von allen Seiten 
hört man die Verſicherung, die hieſigen Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs ſeien angewieſen, bei jedem Vorkommniſſe die Sit Charf zu handeln; 
deſto bedauerlicher iſt es, daß der britiſche Geſandte, Sir Charles Wyke, ſich 
zum Abſchluſſe einer Convention mit der Regierung hat verlocken laſſen, 
während es doch anderſeits als ausgemacht zu betrachten iſt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ſie nicht ratificiren wird. — In den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats iſt Donaldo hier eingetroffen, und vom Präſidenten ſofort zur Bildung 
eines Kabinets angegangen worden. Er hat die Aufforderung angenommen, 
jedoch unter Bedingungen, die dem Präſidenten wenig zuſagten, denen er 
ſich aber ſchließlich im Drange der Noth denn doch gefügt hat. Der Kon⸗ 
Pol welcher ſich am 15. vertagte, hat der Regierung die ausgedehnteſten 

ollmachten zum Handeln übertragen. Somit hat Donaldo freies Spiel. 
Saft möchte ich glauben, daß er eine Intervention für wünſchenswerth er⸗ 
achtet, und nur einer einſeitigen ſpaniſchen mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
ſtenden Mitteln entgegen lreten würde. Zu ſeinem Lobe muß man ſagen, 
daß, ſeitdem er an der Spitze der Regierung ſteht, die Ordnung der Haupt⸗ 
tadt nicht wieder geſtört worden iſt, der Ausländer nicht mehr für ſein Le⸗ 
en und Beſitzthum zu zittern hatte. Dafür ſind ihnen neuerdings uner⸗ 
ſchwinglich hohe Steuern auferlegt worden. Gleichzeitig hat man in einem 
Dekrete die Ablieferung ſämmtlicher Waffen anbefohlen. Im Uebertretungs⸗ 
falle werden eingeborne Bürger mit dem Tode, Ausländer mit Ausweiſung 
beſtraft. Das iſt ſehr . — 
—ĩ 2 •äVeͤ—44—᷑2᷑? “. PAM— . — ie) 


Breslau, 5. Februar. [Diehſtähle.] Geſtohlen wurden: Vorwerksi 
Straße Nr. 26 ein Paar braune Bukskinghoſen; Albrechtsſtraße Nr. 46 eine 
Chinchilla⸗Mutze mit ſchwarzem Pelzbeſaz und rothem Futter: Malergaſſe 
Nr. 5 ein babe Waſſerkannen von Kniebolz mit breiten Reifen; auf dem 
Central⸗Bahnhofe ein ſchwarzer Lederkoffer, in welchem ſich anßer einem 
Frachtbriefe und mehreren Wechſeln, worunter zwei über reſp. 400 Thaler 
nnd 800 Thaler lautend, nachſtehend bezeichnete 1 befanden, als: 
ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider zwei Paar Duffel⸗ 
Hoſen, eine ſchwarze Tuchweſte, zwei bunte wollene Weſten, ſechs Stück 
Mannshemden, gez. M. H., ſechs Stück leinene Schnupftücher, gez. M. H., 
mehrere Paar Strümpfe, zwei Paar leinene Unterhoſen und mehrere ſchwarze 
Halstücher; Sandstraße Nr. 15 zwei Piquee⸗Unterröcke, einer derſelben mit 
geſtrickten Spitzen beſetzt. 

Gefunden wurde: ein Pelzkragen. 

Selbſtmord. — Unglücksfall. — Lebensrettung.] Am aten 
d. Mts., Vormittags, erhängte ſich auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe in den 
Appartements des Empfangsgebäudes eine ungekannte männliche Perſon. 

Am sten d. Mts., Abends, wurde auf der Reuſchenſtraße ein Arbeits⸗ 
Boden geriſſen und überfahren. Er erlitt hier⸗ 


mann von einer Droſchke zu i R t 
daß ſeine Unterbringung im Ho: 


bei ſo erhebliche Verletzungen am Kopfe, 
ſpital nöthig wurde. : ; 
An demfelben Abende nach 10 Uhr rettete ein hieſiger Arbeitsmann, 
Namens Sommer, einen Herrn vom Ertrinken in der Oder, in die derſelbe 
in 15 9 . geſtürzt g 
undefang.] Im Laufe voriger Woche 
richterknechte 9 & 5 


ſind hierorts durch Scharf⸗ 


tück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 


gelbſt 4 Stück, die übrigen 5 Stück wurden noch am äten d. M. in der 
charfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl) 


e Breslau, 5. Febr. [Eiſenbahn⸗Verſpätungen.] Das 
Regenwetter der letzten Tage hat in den dieſſeitigen Staaten bereits 
Ueberſchwemmungen zur Folge gehabt, welche den Eiſenbahn⸗ 
Verkehr unterbrachen. Der geſtern Abend in der 8. Stunde hier ein⸗ 
getroffene Tages⸗Perſonenzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn aus 
Berlin brachte die Correſpondenz aus Böhmen nicht, weil der Eiſen⸗ 
bahnzug aus Prag in Dresden den Anſchluß an den Perſonenzug 
von Dresden nach Görlitz nicht erreicht hatte. Der Zug konnte näm⸗ 
lich eine Strecke wegen eingetretenen Hochwaſſers nicht paſſiren. — 
Die geſtern Mittag ausgebliebene wiener Poſt iſt mit dem Schnellzuge 
Abends nachgekommen; dagegen iſt die königsberger Poſt mit dem po⸗ 
ſener Abendzuge ausgeblieben, weil der Eiſenbahnzug aus Eydtkuhnen 
in Bromberg den Anſchluß an den Perſonenzug von Bromberg nach 
Berlin verfehlt hatte. Die Urſache der Verſpätung iſt hier noch nicht 
bekannt geworden. 

=ch.= Oppeln, 4. Febr. [Poſtberaubung.] Der von 


Neuſtadt nach Oppeln courfirende, zufällig von Paſſagieren nicht be⸗ 
ſetzte Poſtwagen iſt in der vergangenen beſonders finſtern Nacht zwi⸗ 
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ſchen 3 und 5 Uhr auf der Strecke von Proskau nach Hellersfleiß 
von 4 Männern angefallen und beraubt worden. Dieſelben hatten 
einen Strick über den Weg gezogen, ſo daß die Pferde nicht weiter 
konnten, verlöſchten die Laterne am Poſtwagen, riſſen den Poſtillon 
von demſelben herab und banden ihn mit Händen und Füßen an einen 
Baum. Demnächſt haben drei der Diebe das unter dem Poſtillons⸗ 
ſitze befindliche verſchloſſene Verwahrſam mit Stemmeiſen erbrochen und 
ſeines Inhalts vollſtändig beraubt, während der eine der Verbrecher 
bei dem Poſtillon, auch nach Entfernung der andern drei verblieb und 
ihn zu erſtechen drohte, wenn er ſchreie. Erſt lange, nachdem ſich 
ſeine Complicen davongemacht, verließ auch der vierte den Poſtillon 
unter dem Verbot, Lärm zu machen, und dieſer wurde ſpäter 
durch herbeigekommene Fuhrleute von ſeinen Banden befreit. — 
Der geraubte Inhalt des Poſtwagens beſtand außer den Briefen, die 
nebſt den ausgeleerten Beuteln bereits wieder aufgefunden worden ſind, 
aus einer Baarſchaft von etwa 4800 Thlr., die verſchiedenen 
Adreſſaten angehören. Unter Anderem befanden ſich darunter 
1259 Thaler für die hieſige königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und ein 
ebenfalls bedeutender Betrag für ein breslauer Handlungshaus. Die 
umfaſſendſten Ermittelungen ſind bereits in vollem Gange. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß die Verbrecher alle recommandirten Briefe, 
jedenfalls in der Hoffnung auf weitere Vorfindung geldwerther Papiere, 
eröffnet, dann aber weggeworfen haben, was auf ihre Bekanntſchaft 
mit dem Poſtverkehr ſchließen läßt. 


Glaz, 4. Febr. [Doppelmord.] Die Bewohner von 
hier find in fieberhafter Aufregung, denn die Nachricht von dem Doppel⸗ 
morde beſchäftigt alle Gemüther. In der Kaſerne Nr. 5 — in der 
ſogenannten Speiſeanſtalt — wohnte der allgemein geachtete Feſtungs⸗ 
Büchſenmacher Clemens mit feiner Frau, beide hochbetagt. Dieſel⸗ 
ben fand man heute Morgen erſtochen. Die Frau lag angekleidet im 
Wohnzimmer an der Thür, während Clemens, ebenfalls angekleidet, in 
der Werkſtätte todt dalag; neben ihm lag ein blutiges Faſchinenmeſſer. 
Der Mord iſt jedenfalls geſtern Abend geſchehen, denn beide Betten 
waren noch in geordnetem Zuſtande. Die Unterſuchung iſt in vollem 
Gange. Drei der brapſten Kinder beweinen dieſen gewaltſamen Tod 
an ihrem Elternpaare. 


2 Canth, 4. Febr. [Ueberſchwemmungen.] Das fortwährende 
Regenwetter und die dadurch herbeigeführte Schneeſchmelzr in den Gebirgs⸗ 
gegenden haben unſere Flüſſe, das ſchweidnitzer und ſtriegauer Waſſer, ſo 
mit einer Waſſermenge dee un daß ſie beide ſtellenweiſe weit ausgetreten 
ſind und Mühlen und Dörfer unter Waſſer geſetzt haben. Am Sonntage 
war durch den Nachtfroſt ein Fallen des Waſſers bewirkt worden: indeß iſt 
geſtern und heute daſſelbe wieder geſtiegen. Auch kleinere Gemäfler, wie die 
Glansbach bei Kertſchütz, ſind ausgetreten und haben daran liegende Dör⸗ 
fer mit Waſſer angefüllt, jo daß ſogar die Communication geſtört wurde. — 
Heute regnet es aufs Neue; die tiefer gelegenen Felder und Wieſen gleichen 
ir mei da das Waſſer ſich überall in bedeutender Menge angeſam⸗ 
melt hat. i 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Die Stärke des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, ſo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


Luft⸗ 


Baro⸗ 


meter Tempe⸗ Allgemeiner 
Stationen. bei OR, ba Wind. Witterungs⸗ 
Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 
Am 2. Februar, 8 Uhr Morgens. 
Wien = = | — = 
Wars er 28 5,16 +7,3 SW. 1. Bedeckt. 
Greenwich — — — — 
Petersburg 27 9,76 —5,7 SO. Schnee. 
Moskau — — = — 
Madrid 28 3,92 ＋2, 1 E Heiter. 
Am 4. Februar, 8 Uhr Morgens. 
Berlin 28 0,90 +48 W. 1. Trübe. 
Königsberg 27 10,16 0,0 W. 3. Bedeckt. 
Breslau 7 9,40 45,1 W. 2. Bedeckt. 
NN 28 2,94 +72 DER. I. Bedeckt. 
Frankfurt a. M..] 28 0,64 ＋ 6,9 =; | Bedeckt. 
Breslauer Sternwarte. 
4. Februar : 
10 Uhr Abends] 27 8,32 +2,1 W. 1. Bedeckt. Regen. 
5. Februar 5 
6 Uhr Morgens.] 27 7,09 ＋ 4,4 W. 1. Bedeckt. Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 4. Febr., Nachm. 3 Uhr. 4 
auf 71, 40 und ſchloß zu dieſem Courſe in 


g ng feſter Haltung. Con: 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen 


Schluß⸗Courſe: Zprz. 


Rente 71, 40. 4c proz. Rente 99, 80. Iproz. Spanier 47%. [proz. Spa⸗ 
nier 43. „Suüiber⸗Anlelbe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 512. Cre⸗ 
dit⸗mobilier⸗Aktien 770. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 548. Oeſterreich. 


Credit⸗Aktien —. in 
London, 4. Febr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%, 
Meritaner 34%. Sardinier 78. Sprz. Ruſſen 101%, Ach Ruſſen 92. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 Sch., Wien 14 Fl. 20 Kr. — Der Dampfer 
„Hammonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. Die auſtraliſche Ueberlandspoſt 
iſt heute in Alexandrien angekommen. um 
Wien, 4. Februar, Mittags 12 Uhr 30 Mininuten. 5proz. Me⸗ 
talliques 68, 70. 4 proz. Metall. —, — Bank⸗Aktien —. Nordbahn 
215, 40. 1854er Lone —, —. National⸗Anleihe 83, 15. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, —. Creditaktien 193, —. London 139, —. Hamburg 
—, —. Paris —, —. Gold —,—. Silber . —. Eliſabetbahn —, —. 
Lomb. Eiſenbahn —, —. Neue Looſe 125, 20. 1860er Looſe 88, 70. 
Fraukfurt a. M., 4. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
im Allgemeinen fteigend bei jebhaftem Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 84 Darmit. Bank-Aktien 
205%. Darmftädter Zetlelbank 246. §proz. Metalliques 4874. 4 proz. 
Metall. 42%. 1854er Looſe 62. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 58%. 
. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 240. Oeſterr. Bank⸗Antheile 667. 
Seſterr. Credit⸗Aktien 163. Neueſte öſterr. Anleihe 63%, Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 110%. Rhein⸗Rahe⸗Bahn 26. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 117 
Hamburg, 4. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe animirt. Mexi⸗ 
kaner 34%, hibeiniſche 94%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59%. 
Oeſterr. Credit⸗Attien 69%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 95%. 


Iprz. Spanier 43 ½. 


Nordbahn 60. Disconto 2%. Wien 106, 25. Petersburg 29. 
Hamburg, 4. Febr, [Getreid emarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 


wärts unverändert. Roggen loco ruhig, ab Königsberg pr. Frühjabr 
87—88 gehandelt, 86—87 zu laſſen. Oel feſt pr. Mal 27 — 27, pr, Ott. 
26/26. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. N 
Liverpool, 4. Februar. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 
RE REN ELTERN RE TE ae 
Berlin, 4. Febr. In den ſchweren Cifenbahn: Actien war die Bewe⸗ 
ung heute noch weniger allgemein als geſtern; dagegen ſetzte ſich in einer 
nzahl der leichten Deviſen die ſteigende Coursentwicklung heute noch in 
erweiterten Proportionen fort. In den zinstragenden Papieren waren die 
Umſätze gegen geſtern eher verſtärkt, beſonders iſt für Prioritäten aller 
gangbaren Arten die Nachfrage fo bedeutend, daß ſie oft unbefriedigt bleibt, 
ſo daß die Coursſteigerungen hin und wieder auch hier ſchon beinahe . 
artig erfolgen, wie es ſonſt in dieſer Effectengattung nicht gewöhnlich iſt. 
Die öſterreichiſchen Effecten waren heute feſter und belebter als getern, 
hauptſächlich durch wiener Notirungen veranlaßt, die heute in den bekannt 
gewordenen Vorſchlägen, die der Finanzminiſter dem Ausſchuſſe der Natio⸗ 
nalbank gemacht hat, ihren Beweggrund haben. Disconto 24 %. (B. u. H.⸗3.) 


Die Rente begann zu 71, 60, fiel be 


Berliner Börse vom 4. Februar 1862. 


Fonds- und Geldeouzsa. 2 — 
Freiw. Btaats-Anleihe/43, 10314 G. Oberschles. B. 17 ½ 119 ½ ba u. G. 
Staats Anl. von | dito G. . 788% 135% G. 
52, 64, 66, 15 574,103 ba. dito Prior A. 97% G. 
dito 853 100 bz dito Prior B. — vu 87 bz u. G. 
dito 1868) 5 168% bz. dito Prior CO. — — 
Staato-Schuld-Sch. . . q 3% 90 ¼ bz to Prior D.. — 485 ½ G. 
Präm.-Anl. von 1855 3 ih bz dito Prior E. 1345 8. 
Berliner Btadt-Obl. . AK I1US%, G. dito Prier F. — 5 101% b, 
2 Kur- u. Neumärk. . 3196 bz Oppeln-Tarnow. 1 40 a 41½ bz 
3 | dito dito 10:4, ba. Prinz-W. (St-V.}| 3 4 |60 bz. 
Pommersche. 25 900% bz. Nhbeinischo 4½ A 0% br. 
S / dito nous 100%, ba. dito (St.) Pr | — 4 198% bz 
5] Posensche «.....* 4 1034, 6. dito Pri — 4 & 
42 5 ito Prior... | 65 
& 0 „ „„ 66 4 88 @ dito III. Em. | — 44198 8 
dito neue 4 96½ be. Rhein-Nahebahn | — | 4 28% bz 
Schlesische . . . 5% 94½% 6. Ruhrort-Crofeld.] 3½ 3½ 85 G. 
o [Kur- u. Neumärk, | 4% % bz. Starg.-Posener .. | 3½ 3½%0 12, ©. 
u Pommersche 4 99% B. Thüringer 61 | 113%, G. 
13 Posenecho * . 4467 be. Wilhelms-Bahn 4 998 a 43½ à 4b. 
Ei Preussische ...... 4 5975 bz. dito Prior — | 489 8. 
5 | Westf. u. Rhein. 4 99% B. dito III. Em. | — 414195 6. 
Sächsische .....+ + 4 100 G 46608 
a dito Prior St.] — 4½85 G. 
Schlesische 4100 ½ bz. dito dito[(— 38 B. 
Coulsdor = 160 bz. 
Goldkronen . „. ... 1-19. 6% @. Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fends. _ — 
Oesterr. Metoll. . . 54) B. Berl. K.- Veron. 5 416 6 
dito 64er Pr.-Anl. | A 61% B. Berl. Hand.-Ges. 54,| 4 |80%, & 
dito neue 100-0.-L.1 — 604, ben. d. Berl. W.-Cred.-G.| — | 5 |— — 
dito Nat-Anleihe. 5 53%, 4 60 ba Braunschw. Bank 4 | 4 |78%, 
dito Bankn.n.Whr.| — 2% bz. Bremer * 5 401% ba 
Buss.-engl. Anleihe .. | 5 |86 be. u. G Coburg. Orsdit-A.! — | 4 |66 B. 
dito 8. Anleihe...| 5 |854, à % bz Darmst. Zettol-B.| 7% 4 |984, G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80 ba u. G. Darmst.Oredb.-A.| 4 1 52 ba. u G. 
Poin. Plandbriefe . 4 |— — Doss. Oreditb.-A. | — | 4 |R%, etw. ä ½ bz u G. 
dito III. Em. ..... 484% bzu.G Disc.-Om.-Anthl. | 6% 4 90 % 4 % ba, 
Poln. Obl, à 500 Fl. 4 92½ G. Genf. Credcitb.-A. 24 404 bz. u B. 
dito & 300 Fl. . 5 94% 6. Geraer Bank. 4410 oz. 
dito à 200 Fl. — 2% G Hamb. Nrd. Bank! 4 4 03½ 6 
Poln. Banknoten . 844, ba u „ Ver. „ 4 4 101½ 6 
Kurhoss. 40 Thlr.. . — 50 h, Hannov. 2 80 4905 ¼% G 
Baden 36 Fl. . . . . . . — [3114 baz Leipziger „ 3 468 bz. 
Luxombrg. 74 4 00 8. 
Astlen- Course. * | 2. 437%, d. 
Div.| .- Mein.-Oreditb.-A.} 6 4 84 ½ 4 85 bzuB. 
ie 1660| F. x Minorva-Bwg.-A.] — | 5 30 mehr. bz u G. 
Auch.-Düsaeld...) 26% Oster. Ordtb.-A.| 5 6 6 ½ 4 4 bau G. 
Aach.-Mastricht, | — 24%, G Pos. Prov.-Bank 59, 4 04% B. 
Arast,-Retterdam| 64 106, 90 ½ ba. Preusg. B.-Anth | 8} 4½ 12% ba. 
Berg.-Märkische | 5%] A 105½ bz. Schl. Bank-Ver. 8 4 90% B. 
Berlin-Anhalter .| 6%] 4 135 ½ @. Thüringer Bank | 2%, 4 |571, a 581% bz. 
Berlin-Hamburg. | 6%,| 4 |116 G. Weimar. Bank..! 4 4 79½ ba. 
Berl.-Potad.-Mgd.] 9 | 4 [158 bz. 
8 . 84 1 5 bz. Wechsei-louzse. 
roslau-Freibrg. 121 bz. Amsterdam 0 
Cöln-Mindener .. 10 6 166½ bz u g. 5 N 1 
Franz.St.-Eisenb. | 71 133% & 134 ba. Hamburg 8. T. 181 bz. 
Ludw.-Bexbach. 4 130 B. dito 2 M. 180%½ bz. 
Magd.-Halberst. . 18% 4 2644, G. Londooůenn 00. M. ö. 20%, ba 
Mag d.-Wittenbrg.] 2 | 445 a 4% ba. De a M. 719 ba. 
Mains-Ludw. A. | 5%] 4 j117,all61, b2.u B || Wien österr. Währ.] 8 T. 72 ½ ba. 
Mocklenburger..| 214] 4 57 4 564, bz. E 2 M. 1 be. 
Münster. Hammer 4 | 4 667% br. Augsburg 2 M. 56. 26 bz 
Neisge-Brieger ..| 24 | 4 67 bz Leipzig. 8 T. 99% bz 
Niederschles, ...| 4 | 4 |99 bz. . 2 M. 00 
N.-Schl.-Zweigb. A. 4 60 ba. Frankfurt a. M 2 M. 56. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) 460% 4 4% bz. Petersburg.. 3 W. 2 ½ bz. 3 N. 91 9% b. 
dito Prior... — 4 102.6. Warschau 8 T. S4 ½ bz. 
Oberschles. A...| 741311354, G. Bremen 8 T. 109 ½ Dz. 


Br., Febr.⸗März 52— 51% Thlr. bez., % Thlr. Br., „ 
id., Mai⸗Juni 51½¼— 51 J Thlr. bez. 


- uten 
Qualitäten nur ſchwachen Handel. Termine verkehrten bei lebloſem Geschäft 


Stettin, 4. Febr. Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. weißer kra⸗ 
fauer 81—81½ Thlr. bez., gelber galiziſcher 73--76 Thlr. bez., gelber märz 
kiſcher 78,79 . Thlr. bez., ſchleſ. ſchwimm. 8apfd. 81 Thlr. bez., 83.— 
Sapfd. 80 Thlr. bez., pr. Frühjahr 83 —85pfd. gelber 824 —82—82%, Thlr. 

3. — Rags matt, loco pr. 77pfd, 48, —49 Thlr. bez., 77pfd. pr. 
Febr. 49% Thlr. Br., Frühj. 49% Thlr. Br., / Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
49 % — 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 50 Thlr. Br. Gerſte 
loco pr. 70pfd. geringe bis gute 35½ —37 Thlr. bez., Oderbruch 65—70pfd. 

rühjahr 37% Thlr. Br., 37 Thlr. Gl, Hafer 47 50pfd. Frühjahr 

6% Thlr. bez. und Br., 26% Thlr. Gld. — Rüböl geſchäftslos, loco 
und Jan. 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 124 
Thlr. Br., „ Thlr. Gld. — Spiritus matt, loco ohne Umſatz, 1 abgel. 
Anmeld. 16% Thlr. bez., März 16% Thlr. bez. und Gld., Frühjahr Ua 
De Thlr. bez. und Gld., Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., ya 18% Thlr. 
Br. — Leinſamen ſehr feit, pernauer 13% Thlr. bez., pr. März 13% 
Thlr. bez. — Leinöl loco incl. Faß 13 Thlr. Br. — Reis, Rangoon 
5% Thlr. tranſ. bez. | 

Heutiger Landmarkt: Weizen 70—79 Thlr., Roggen 48—50 Thlr., 
Gerſte 34—36 Thlr., Hafer 24—27 Thlr., Erbſen 46—52 Thlr. 


Breslau, 5. 55 Wind: Weſt. Wetter: anhaltend regnicht. 
Thermometer Früh 4° Wärme. Das Waſſer der Oder ſteigt anhaltend, das 
Eis hält ßch. Das Getreidegeſchäft bewegt ſich in den Grenzen der Billig⸗ 
keit, d. h. preismäßige Offerte finden langſame Beachtung. 

Weizen in guter Waare behauptet, in Mittelſorten wenig gefragt; pr. 
85pfo. weißer 75— 89 Sgr., gelber 75 — 88 Sgr. — l weſent⸗ 
liche Aenderung bei zulänglichem Angebot; pr. 8apfd. 54—58 Sgr., feinſter 
59 Sgr., vereinzelt 60 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſchwaches Conſumgeſchäft; 
pr. 70pfd. weiße 40 —41 Sgr., helle 39 Sgr., gelbe 36 — 38 Sgr. — Ha: 
fer wenig belebt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23—27 Sgr. — Erbſen wenig 
Geihält; eg gänzlich vernachläſſigt. — Biden gut beachtet. — 


Bohren chwacher Umſatz. — Oelſaaten ohne Angebot, — Schlag: 
ein feſt. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—84—89 Wic ken 43—46—49 
Gelber Weizen 75—83—89 Bohnen 58—64—70 
Roggen 54—57—60 Sgr. pr. Sack a 150 1 Brutto. 
Sec 36—40—43 Schlagleinſaat . 155—170—190 
afet o 22—24—27 Winterraps 190—206—220 
ſen 5 77 ½ 45—55—62 Sommerrübſen . 160—170—186 
eeſaat, bei reichlichen Angeboten zeigte ſich die Kaufluſt zurückhaltend, 


Kl 
rothe ſtilles Geſchäft, 7—9—11—12—13 Thlr., weiße flau, 13—15—19 
mother 74-849 Zhlt. — Kartoffeln pr. Sad a 150 
y m r. — Kartoffeln pr. Sa . 
netto 20—2 Sgr., pr. Metze —. f pi 
Vor der Börſe. g 
Rohes Rübbl feiter, pr. Ctr. loco und nahe Termine 12% Thlr. — 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr. Gld., Februar 
16 


Thlr. Gld., Frühjahr 16% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 8 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 


